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FDP stellt ihre
Kandidaten auf

Steinheim (WB). Der neu ge-
gründete FDP-Ortsverband Stein-
heim lädt am 28. Mai im Hotel am
Markt zur Wahlversammlung ein.
Beginn ist um 19.30 Uhr. In erster
Linie gehe es um Personalfragen –
also um Kandidaten für die Spit-
zenposition der FDP im Ortsgebiet
Steinheim, die bei der Kommunal-
wahl antreten wollen. »Die einzel-
nen Kandidaten für die Wahlbe-
zirke werden nominiert, dies gilt
auch für die Reserveliste. Ebenso
werden Wahlkampfschwerpunkte
bekannt gegeben«, so ein Spre-
cher. Politisch interessierte Bürger
seien dazu willkommen.

TAGESKALENDER

Steinheim
Vereine und Verbände

MGV Liederkranz: 20 Uhr Chor-
probe im Hotel »Am Markt«.
Konzertchor Vocale Steinheim:
19.45 Uhr Probe im ev. Gemeinde-
haus, Pyrmonter Straße.
Bücherei: 10 bis 12 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.
Treffpunkt-Cafe der Pfarrcaritas
St. Marien Steinheim: 14 Uhr
Messfeier, anschl. Begegnung im
Pfarrheim am Kirchplatz.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
17 Uhr Konfirmanden-Treff.

Sehen & Erleben

Junge Kultur Steinheim: Ausstel-
lung »Nah am Wasser gebaut« am
Mühlengraben in Steinheim.

Sprechstunden/Beratung

Caritas Sprechstunden: 8.30 bis
10.30 Uhr bei Marianne Unver-
zagt, � 0 52 33/95 29 63.
Selbsthilfegruppe für Suchtkran-
ke und Angehörige: 18 bis 20 Uhr,
Bahnhofstraße 8, erreichbar unter
� 0 52 33/14 92.
Drogen- und Suchtberatung: zu
erfragen � 0 52 72/37 14 60.
Polizeiwache: 9 bis 11 Uhr
Sprechzeiten in der Dienststelle.

Nieheim
Vereine und Verbände

Kulinarische Vielfalt erleben im
Westfalen-Culinarium, Lange
Straße 5, von 10 bis 20 Uhr,
� 0 52 74/95 29 24 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 14 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstrasse 6.
Familienzentrum St. Nikolaus
Nieheim: 15 bis 17 Uhr Kinder-
kleidermarkt.
Polizeiwache: 17 bis 19 Uhr 
geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde
Marienmünster-Nieheim: Gemein-
debüro ist in der Zeit von 16.30 bis
18.30 Uhr geöffnet.

NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Seit 75 Jahren leisten
die Helfer Vorbildliches
Wehr in Grevenhagen freut sich über neues Fahrzeug

G r e v e n h a g e n  (nf). Ihr
75-jähriges Jubiläum hat die
Löschgruppe der Freiwilligen
Feuerwehr Grevenhagen am
Wochenende gefeiert - und das
mit dem passenden Geschenk.
Im Beisein von Landrat Huber-
tus Backhaus, Bürgermeister Jo-
achim Franzke und Kreisbrand-
meister Johannes Kunstein wur-
de das neue Einsatzfahrzeug,
ein großes Tragkraftspritzenfahr-
zeug mit einem 750-Liter-Tank,
an die Löschgruppe übergeben.

Löschgruppenführer Udo
Müther sicherte zu, dass sich die
kleine Löschgruppe mit ihren 15
Aktiven weiter hundertprozentig
in die Wehr der Stadt Steinheim
einbringe und wie schon in der
Vergangenheit ihre Zuverlässig-
keit unter Beweis stelle. 

Mit einer kurzen Botschaft un-
terstrich Landrat Hubertus Back-
haus die Bedeutung des Jubilä-
ums. »Die Feuerwehr ist die einzi-
ge Gruppierung, die 24 Stunden
täglich und an 365 Tagen im Jahr
für andere Menschen zur Verfü-
gung steht - ohne Unterschied von
Rang und Stand!« Gerade das
mache die Besonderheit der Feuer-
wehr aus, die damit auch auf
Unterstützung vertrauen könne.
Bürgermeister Franzke erinnerte
an Anton Josef Roolf, Josef Roolf,
Anton Sondermann und Franz
Hake – es sind die Männer der
ersten Stunde, die vor 75 Jahren
mit Entschlossenheit eine eigene
Löschgruppe in Grevenhagen
gründeten (wir berichteten). 

Um die Gefahrenabwehr wäre
es ohne Freiwilligkeit heute
schlecht bestellt, erklärte das
Stadtoberhaupt. »Sie sind an viel-
en Brennpunkten zur Stelle und
packen an. Diese Hilfe für andere
ist das wertvollste Kapital«, lobte
er die Jubelwehr. Weil neben der
Motivation auch leistungsstarke
Gerätschaften vorhanden sein
müssen, war die Anschaffung des
neuen Einsatzfahrzeuges (ein
Tragkraftspritzenfahrzeug) zwin-

gend. Kreisbrandmeister
Kunstein: »Die Anforderungen
sind gestiegen, die Technik muss
mithalten.« Nur so habe die flä-
chendeckende Struktur des Feuer-
wehrwesens eine
Chance. Das neue
Einsatzfahrzeug ist
ein 6,3-Tonner (Die-
sel mit 150 PS), ba-
siert auf einem Ma-
girus und bietet bes-
te Voraussetzungen
für die Einsätze: ei-
nen 750 Liter-Tank,
400 Meter Schlauch,
eine Motorsäge, ei-
nen über die Fahr-
zeug-Lichtmaschine
betriebenen Xenon-
Lichtmast mit vier
Scheinwerfern so-
wie Adapterstücke
für Güllewagen. 

»Schlagkraft und
Einsatzbreite der
Grevenhagener
Löschgruppe wer-
den dadurch deutlich erweitert«,
freute sich Kunstein. Bürgermeis-
ter Franzke sicherte den Feuer-
wehren der Stadt Steinheim auch

in Zukunft seine Unterstützung
zu, um die Wehr so schlagkräftig
wie möglich zu halten. Dem
Löschgruppenführer Udo Müther
und seiner Mannschaft wünschte

er bei der Übergabe
des Schlüssels eine
stets gesunde Rück-
kehr von allen Ein-
sätzen. Diesen
Wunsch richtete
auch Pfarrer Wolf-
gang Neumann bei
der Segnung des
Fahrzeugs an die
Blauröcke. 

Kreisbrandmeis-
ter Kunstein zeich-
nete im Rahmen des
Festes den Unter-
brandmeister Hans-
Josef Roolf mit der
Kreisverbandsnadel
aus. Roolf ist 42 Jah-
re als aktiver Feuer-
wehrmann im eh-
renamtlichen Ein-
satz gewesen, davon

viele Jahre stellvertretender
Löschgruppenführer und Kassie-
rer. Er ist jetzt Mitglied der
Ehrenabteilung.

Ein schönes Geschenk zum Jubiläum. Mit der Schlüsselübergabe und der
Segnung ist das neue Einsatzfahrzeug offiziell an die Löschgruppe
übergeben worden (von links): Stadtbrandinspektor Willi Schrenner, Udo
Müther und Bürgermeister Joachim Franzke. Fotos: Heinz Wilfert

Mit einer Urkunde hat Land-
rat Hubertus Backhaus die
Löschgruppe Grevenhagen
und ihren Löschgruppenfüh-
rer Udo Müther anlässlich
des Jubiläums geehrt.

Die erfolgreiche Schauspielerin Susanne Lothar hat jetzt in Vinsebeck mit
einer Lesung die Zuhörer begeistert. Foto: Maya Mangiacapra

Schauspielerin Lothar 
liebt den Kontrast 
Auftakt der Reihe »Wege durch das Land« 

K r e i s  H ö x t e r / V i n s e -
b e c k  (may). Susanne Lothar
ist eine der besten und vielsei-
tigsten Schauspielerinnen
Deutschlands. Sie ist jetzt im
Rahmen des Projektes »Wege
durch das Land« im Schloss
Vinsebeck zu Gast gewesen.

Für ihre erfolgreiche Theater-
und Filmarbeit ist sie schon mehr-
fach ausgezeichnet worden – unter
anderem mit dem »Gong«. Seit
Februar diesen Jahres ist Lothar
in »Der Vorleser« von Stephen
Daldry in den Kinos zu sehen.
Weiterhin wird sie in »Das weiße
Band« von Regisseur Micheal
Haneke zu bewundern sein.

Im Gespräch mit dem
WESTFALEN-BLATT betonte
Leinwandstar Susanne Lothar:
»Ich finde, dass das Kulturprojekt
›Wege durch das Land‹ eine wun-
derbare Veranstaltung ist. Mir
gefällt vor allem die Mischung aus
Literatur, Musik, Architektur und

Geschichte. Die Lesungen hier
sind ein schöner Kontrast zur
üblichen elektronischen Medien-
welt. Ich mag das sehr!« In Vinse-
beck las sie mit höchster Vitalität
und Virtuosität aus »Constance de
Salm, 24 Stunden im Leben einer
empfindsamen Frau« vor. 

Die Veranstaltungsreihe gibt es
seit genau neun Jahren, Susanne
Lothar ist dabei ein gern gesehe-
ner Star. »So habe ich zum Bei-
spiel ›Die Judenbuche‹ von Annet-
te von Droste-Hülshoff vorgetra-
gen. Ich bin schon mehrfach in
dieser Region gewesen. Am Was-
serschloss ist es das zweite Mal. « 

Das Publikum zeigte sich von
der Auftaktveranstaltung im Kreis
Höxter sehr angetan und zollte
allen Künstlern viel Beifall. In der
Pause gab es am Sonntag auch die
Gelegenheit, den Autor Uwe Kolb
(»Diese Frau«, Liebesgedichte)
persönlich kennen zu lernen und
sich ein Gedichtband signieren zu
lassen. Viel Beifall erhielt zudem
das »Minetti Quartett« für seinen
anspruchsvollen Musikbeitrag.

Gymnasiastin setzt Kopfweide eine Mütze auf
Faszinierende Ausstellung in Steinheim mit Werken von 17 Künstlern und Gruppen eröffnet

S t e i n h e i m  (nf). In dieser
Kunstausstellung steckt Leben.
Im Wasser schwimmen Enten-
paare um die Werke herum.
Bunt schillernde Libellen lassen
sich von Seerosen anlocken, auf
denen künstliche Libellen sitzen.
Eine geköpfte Weide trägt eine
feuerrote Pudelmütze. Mit der
neuen Ausstellung »Nah am
Wasser gebaut« hat die Junge
Kultur Steinheim voll ins Schwar-
ze getroffen. Die Präsentation ist
noch bis zum 21. Juni zu sehen.

Hunderte von Besuchern ließen
sich am Sonntagnachmittag bei
Traumwetter anlocken und kamen
zur Eröffnung zum wenige Meter
vom Stadtzentrum entfernten
Mühlengraben. 17 Künstler ganz
unterschiedlicher Stil- und Tech-
nikrichtungen (Hobbykünstler
ebenso wie Profis, ganze Schul-
klassen oder handwerklich ver-
sierte Kunstfreunde) haben von
den »Sieben Schütten« bis zur
»Höxterstraße« ihre Kunstobjekte
unter freiem Himmel im Dialog
mit dem nassen Element aufge-
baut. Der Jungen Kultur ist es wie

schon bei den zwei vorausgehen-
den Ausstellungen gelungen, das
Zusammenspiel von Kunst und
Natur in den Vordergrund zu
rücken. »Dieses Mal wird das
Wasser zum dominierenden Ele-
ment, das auf Menschen seit jeher
eine ungeheure Anziehungskraft
und Faszination ausübt«, be-
schreibt Marita Kaufmann, Vor-
sitzende der Jungen Kultur, die
Idee (wir berichteten ausführlich).
Bürgermeister Joachim Franzke
bezeichnete die Verbindung der
durch Menschenhand geschaffe-
nen Skulpturen, Installationen
und Bilder mit der Schönheit der
Natur als das prägende Charakter-
istikum dieser Kunst unter freiem
Himmel. 

Der von Brücken durchzogene
Mühlengraben mit seinem alten
Baumbestand verfüge über ein
besonderes Flair und sei sehr gut
ausgewählt. Mit dieser Örtlichkeit
biete die Ausstellung einen idealen
Rahmen. Allen Besuchern empfahl
Franzke, sich Zeit zu nehmen, die
Natur zu erleben und die Kunst
persönlich auf sich wirken zu
lassen. Auch die Anwohner sind
begeistert, wie sich »ihr Mühlen-
graben« durch die Ausstellung
positiv verändert hat. Auf manche
der rund 20 Kunstwerke stößt man

direkt, manche sind versteckt wie
kleine Schätze – man muss sie
entdecken. In dieser Auseinander-
setzung wird erkennbar, dass
Kunst das Ergebnis eines produk-
tiven Prozesses sei, der vorher im
Kopf eines Künstlers Gestalt an-
genommen habe. So hat die
17-jährige Jula Timmer bei
der Vorbereitung zur Aus-
stellung im Februar die
geköpften Weiden als kahl
und abstrakt erlebt. Da-
raus entstand ihre Installa-
tion: »Keine Krone, aber
Mütze«. Aus 5000 Metern
Garn hat die Gymnasiastin
eine feuerrote Mütze gehäkelt
und sie der Weide »auf den
Kopf gesetzt«. Bei der Eröff-
nung brachte sie ihre Gefühle
sogar in einem eigenen Gedicht
zum Ausdruck. Die Künstlerin Ria
Franke-Heer (51) stellt schwim-
mende und schwebende Metall-
skulpturen aus. Sie sammelt me-
tallische Gegenstände wie alte
Spaten, die mit spielerischer
Leichtigkeit zu fliegenden Vögeln
werden. Metallstücke schweißt sie
zur schwimmenden Installation
»Darvin« zusammen. Der Betrach-
ter kann bei einem Spaziergang
sehr viele Anregungen aufnehmen
und sich anhand der Informations-

tafeln
genau über
das jeweilige
Kunstobjekt in-
formieren und
einiges über
den Künstler
erfahren. 

Angetan
von dieser
Ausstel-
lung sind auch die Steinheimer
Grünen. Bernd Behling übergab

an die Junge Kultur noch vor Ort
eine Spende von 200 Euro.

Erfolgreiches Pokalschießen in Oeynhausen
Oeynhausen (WB). Beim Preis-

und Pokalschießen in Oeynhausen
erfüllten wieder einige Schützen
die Bedingungen für Schützenkor-
deln und Eicheln. Diese Ehrenzei-
chen wurden kürzlich im Rahmen
des Königsschießens verliehen,
wobei es die »Goldene Schützen-
schnur« zum ersten Mal im Schüt-

zenverein Oeynhausen gab. Nor-
bert Gosselke, Gerd Gronemeier
und Karl Gronemeier haben zum
21. Mal die erforderliche Ringzahl
zur Schützenschnur erfüllt. Sie
erhielten als erste Schützen die
Auszeichnung. Weiterhin wurden
geehrt: Schützenschnur Grün:
Norbert Stolte, kleine Eichel Sil-

ber: Werner Lücking und Toni
Ostermann, Schützenschnur Sil-
ber: Stefan Becker, Stefan Nolte,
und Bernd Pott, große Eichel
Grün: André Brandt, und Maik
Hillebrand, große Eichel Silber:
Franz-Josef Sasse und Dirk Bö-
wingloh, große Eichel Gold: Wer-
ner Sasse und Klaus Heuwinkel. 

Klönabend in
Museumsküche

Nieheim (WB). Zum Klönabend
lädt der Heimatverein Nieheim
seine Mitglieder und Freunde am
Mittwoch 27. Mai , um 20 Uhr in
die Museumsküche in der Wasser-
straße ein. In gemütlicher Runde
wird unter anderem das umfang-
reiche Juniprogramm im Museum
(Kornhaus) besprochen.

Die 17-jährige Jula Timmer vor ihrem Werk. Foto: Wilfert


